
isd ^ <̂ »1,11 , kl, ;^ sieli clkü
Düi ' ^t ^ ^ k n .



Leben
r> - s

heiligenMärtyrers

Valentin.
- *- ^ er heilige Valentin wurde in der ersten Hälfte des
dritten Jahrhunderts zu Rom geboren . Er war ein Prie¬
ster , dessen Gottesfurcht und heiliger Eifer für die christ¬
liche Religion sich unter feinen Zeitgenossen auszeichnete.
Dieses wurde dem Kaiser Claudius , der damahls die Chri¬
sten grausam verfolgte , hinterbracht , und er ließ sogleich
den heiligen Mann in den Kerker setzen , und mit Ketten
und Fußeisen belegen.

AlS er in zwey Tagen darauf vor den Kaiser gebracht
wurde , predigte er diesem die Nichtigkeit der heidnischen
Gotz n und ermahnte ihn , das durch ihn vergossene Blut
so vieler heiligen Märtyrer aufrichtig zu bereuen , sich zum
christlichen Glauben zu bekehren und taufen zu lassen . Der
Kaiser , der für seine Weisheit noch viele Achtung hatte,
bemühte sich sehr ihn zu wiederlegen , und übergab ihn
endlich dem Fürsten Asterikus , mit dem Auftrag , den hei¬
ligen Valentin für den Götzendienst zu gewinnen.

Der heilige Valentin machte bald durch seine weisen
Lehren auf das Herz des Asterikus einen tiefen Eindruck,
und als er nachher dessen mit dem Staar behaftete Tochter
durch sein Gebeth und durch Auflegung seiner Hände sehend
machte , bekehrte sich Asterikus zum christlichen Glauben,
und wurde mit feiner ganzen Familie getauft.

Sobald der Kaiser dieses erfuhr , ließ er alle diese
Neubekebrten hinrichten Der heilige Valentin aber wur¬
de mit Stockstreichen gepeinigt , und dann vor dem Flam-
minischen Thore enthauptet . Dieses geschah im Jahr 269.
Das Thor wurde in der Folge dem Heiligen zu Ehren das
Valentinische Thor genannt , und ist gegenwärtig unter
dem Nahmen del Popolo bekannt . Sein Leichnam wur-



de von einer frommen Makrone Savinella an demselben
Orte begraben , und Papst Julius ließ späterhin eine Kir¬
che darüber erbauen , weiche noch gegenwärtig unter dem
Nahmen des heiligen Valentins vorhanden ist.

Die Stadt Jnteramna in der römischen Provinz
Umbrien hat zwey Heilige unter dem Nahmen Valentin
aufzuweisen , der eine ist der hettige Bischof und Märtyrer,
besten Jahresfest die katholische Kirche den i 4 ten Februar
feyert , der andere aber ist der heilige Bischof und Beich¬
tiger Valentin , der um das Jahr 63s lebte und dessen
Fest auf den siebenten Jänner angesetzt ist.

Der erste von tiefen heiligen Männern war zu Rom
von vornehmen Aeltern geboren , und wurde in allen
damals gebräuchlichen Wissenschaften unterrichtet . Weil
er sich kben so sehr durch seine Kenntnisse als seinen gott¬
seligen Lebenswandel auszeichneke , so fand ihn der heilige
Bischof F lieianus würdig , ihn fron in seiner Jugend der
Kirche zu Jnreramna als Bischof vorzufehen . Dieses ge¬
schah i n Jahr 203 . Sein Bruder Abundius war sein
Begleiter und Gehülfe , und erhielt in der Folge die Mär-
Lyrerkrone im Jahr 261.

Der heilige Valentin war der dritte Bischof zu Jn¬
teramna . Er ließ sich gleich im Anfänge die Verbreitung
und Beförderung der christlichen Religion ungemein ange¬
legen seyn. Zu dem Ende errichtete er zwi-y geistliche Con-
gregatiomn , die eine von Ordensgeistlichen , die andere
von frommen Jungfrauen , unter welchen sich die heilige
Agape befand.

Se - n E -fer in Bekehrung und Unterrichtung seiner
Zeitgenossen blieb nicht ohne gottselige Früchte Unter den
Vielen , sie von ihm in der Religion Jesu Christi unter¬
wiesen wurden , waren Saturninus , Castulus , Magnus,
Lucius und mehr andere , welche die glorreiche Märtyrrr-
krone erhielten.

Der heilige Valentin wurde von Gott mit der Gabe
Wunder zu wirken , begnadiget . Besonders nahmen die
Kranken in verzweifelten Fällen ihre Zuflucht zu ihm.
Der Ruf von den vielen wunderbaren Heilungen verbrei-



tete sich bis nach Rom . Damals lebte dort ln großem
Ansehen Crato ein Redner , der in der lateinischen und
griechi ' cken Beredsamkeit und andern Wissenschaften sich
heroorlhat . Dieser hatte einen Sohn welcher so sehr
kontrakt wurde , daß sich sein ganzer Körper krümmte,
und der Kopf zwischen die Knie zu liegen kam . Nachdem
alle berühmten Aerzte RomS vergeblich ihre Künste an ihm
versucht halten , wendete sich Crato an den heiligen Va¬
lent .n , und bath ihn instandigst nach Rom zu kommen.

Der heilige Valentin erfüllte seinen Wunsch , und
kam wirklich in seinem hohen Alter nach Rom . Zuerst er¬
mahnte er den Crato , den Götzendienst zu verlassen , und
den christlichen Glauben anzunehmen . Er erklärte ihm das
Leben Christi , und unterrichtete ihn in dem Geheimnisse
der Menschwerdung Gottes . Crato neigte sich schon auf
die Seite des Christenthums , aber doch war sein Glau¬
ben noch wankend , und er erklärte sich , daß ihn nur die
wunderbare Heilung seines Sohnes gänzlich überzeugen
würde.

Hierauf schloß sich der heilige Valentin in ein Zim¬
mer ein , wo er einen ganzen Tag und eine Nacht hin¬
durch im Gebethe zubrachte . Den kranken Knaben aber
legte er während der Zeit auf das Bußkleid , welches er
gewöhnlich zu tragen pflegte , und das er auf der Erde
ausöreitete . Gegen das Ende dieser Bethzeik sahen die¬
jenigen , welche sich in der Nähe dieses verschlossenen Zim¬
mers aufhielten , durch das Fenster desselben eine solche
Klarheit , daß sie glaubten das ganze Zimmer stünde in
Flammen . Dieses dauerte eine ganze Stunde : alsdann
öffnete der heilige Valentin die Thüre , und der Knabe
war frisch und gesund . Dieses große Wunder machte,
daß sich nicht allein Crato mit seiner ganzen Familie tau¬
fen ließ , sondern noch viele andere Einwohner Rems be¬
kehrten sich zum christlichen Glauben . Die Christen Ephe-
bus , Prokulus und Apollonius aber , welche sich vorher
den Wissenschaften gewidmet hatten , verließen alle weltli¬
che Weisheit ; erhielten den Unterricht des heiligen Va¬
lentins , und starben in der Folge als Märtyrer.

Unter den Heiden , welche sich bey dieser Gelegenheit
zvm christlichen Glauben bekehrten , war auch der Sohn
des Statthalters von Rom , Rahmens Abundantius-



Darüber wurden die römischen Senatoren so aufgebracht,
daß sie den heiligen Valentin ergreifen , mit Ruthen peit¬
schen , und dann in den Kerker werfen ließen. Weil sich
aber dadurch nur immer mehr Anhänger Christi einfan¬
den , so ließ man den heiligen Mann , um alles Aufsehen
zu vermeiden , bey der Stille der Nacht enthaupten , und
seinen Leichnam aus dem Kerker werfen . Dieses geschah
im Jahr 273.

Die oben angeführten Euphebus , Prokusus und
Apollonius nahmen den heiligen Leichnam , und trugen
ihn nach Jnteramne , wo er als Bischof so lange Zeit
die christliche Gemeinde erbaut hatte . Dort kautten sie
vor der Stadt einen Acker und begruben ihn darinn.
Als diese drey heiligen Männer bald darauf ebenfalls die
glorreiche Märtyrerkrone erhalten batten , wurden sie auf
demselben Gottesacker begraben . Die Gebeine des heili¬
gen Valentin und - er drey besagten heiligen Ma tyrer
wurden erst im Jahr r6o5 wieder gefunden ; und die Re¬
liquien davon in mehrere Kirchen der Christenheit geschickt.

Verlegt bey Sebastian Langer in Wien.
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